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fe,,zum Unterricht
- 9'und,Vergnügen;aus verschiednen Sprachen. Eilft
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« sks . k, Vg, I 6 «2 s"ttr Band, 1764,in 8vo, 16Bogen." Die Samm-

ZJZfaLjfTFefääsdchexorFünf-Jahres4behBersaminsslung von der wir dismal den- neuesten Theil ankün-

lung einer gelehrtenGesellschaftin- Hollaitd Gelegenz
heit, seine Gedanken-- uber einigedargelegteFrg ( »

aufzuselzew Die eine davonist dieseF welche

Wahre Mittel ist, Herr über seine Leidenschaftenzu

"werden, und der Vernunft stets eine hinreichende
»Herr-Mastüber sie zu erhaltean?"Jnfolchethklrze,

de durch die andre, Abscheu durch-Sei
--

Abscheu, zu unterdrücken;die

die-GelegenheiterReizanzu
se

'

M
·e weifeln sehr,daßest-da 'n zu ringen i» »

girrtäsinfteine so ungestörteHerrschaft,als·« Titel
verspricht, zu verfchassem ob wir wohl auch
einräumen,daß die wenigstenMenschen«alledie Vor:
theilerecht zu- nutzen wisset-,dieihnen derBesigder
Vernunft-darbieten Die zweitehier erarterte FMYF
ist: »Nimm in der Gescsiischaftdas Lächerlichewemz
"ger Verzeihung sindet,- ais diis Laster-P
der Verf. weitlaiifxig davon geredet hat, daß viel-l
mehr-das Gegenthejhder Billigkeit»Q, Werkenng
sollte, leitet-—er endlich-den;Gi-undsauszi-denrVorm-;
Zbixilc,und der größer-itLeichtigkeit,wsqucheclichex
THEWEBERher- Wik VPÜWEUTnsochseinendritten
Grunddazu Mem- Ve·1«Viellkkchtnichkweniger rich-

tia ist; M SmncifhkekkkKostftin der Kanterschen
Buchhandlungallhierwie auch m· Eil-ing-uurMiiau

and der Zeit M nga 9 gr- .
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Lust durch

zu lernen;

til-s- der Verf. seine Antwort ««
-
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Hä-
nicht einer soswichtigensweqteeiegenug »

aiso nun-einige bWKeugheitseegeliis
: -
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digen, ist seit fünf Jahren mit Beyfall fortgesetzt
worden. Sie ist mit vielem Geschmackgewähltund

ausgearbeitet, und enthältdie treflichstenStücke, die«
in dieser Art erschienensijnd;-die Briefe einerRinoni
Britlerd, Buben Eineis Graphigiih,·Beauniontxj
Sevigne, und andrer; altes in guten Styl gekleidet;

;
» inzeine angenehme Abwechslunggeordnet, vund durch

. n saubern Abdruck den-s Auge gefältiggemachtx
Anfang-«des esilfteit Bandes machen ver-

WkslxzkeBxiefw deren- einer die Kunst, Wohltha-
ten mit sefalliger Art zuxertheilem empsiehlt«der
zwehte eineverfangliche Streitfrage««von«·demVorzu-
ge des mannlichen Geschiechtssehr lebhaft ausführe-
die folgenden eine kleine tragischeGeschichteerzählen-,-
—unddie letzten endlich aus den bekannten chinesischen-
Wiefett entlehntsind. Nach diesenfolgt die Fortse-·
tzung denBriefeder Mademoiselled e J iiffsh, von
welchenlchdtt zu Ende dess vorhergehendenBandes
desAnfmisekschienenwar. Da« wir von diesen-be?
Deus MUIICZLbeysAnzeigungdes- Origenals-·,gedaij
haben, fo.dutsen wir noch hinzufetzemdapsie mitdere
fele Sorgfaltund von eben der Feder verdeutscht
siUDH««Welchedie vorigenTheile gelieferthat. Kostenin

vorhemeldtensKanterschsensBuchhandlungen I· fl. 18 gez-
.-

« stedlinburg
"Sammlung moraiischjersBriefhentworfen von

"J. F. M.« 8., 1764, 16 und J halber Bogeu."
Man hatsden armen Verfasser dieserFBriefe eiåien"

i«ieln
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übeln Streich gespielt, der recht fehr zu bedauernist.
Ein guter Freund borgt ihm seine Briefe ab, laßt sie
abschreibenund drucken, ohne daß er darum weis,
und ruft ihn nur erst dazu, da er die Vorrede schrei-
ben soll. Er selbstwürde sie sonst nimmermehr ha-
ben drucken laßen; denn er wußte viel zu gut, »daß
»die Welt bereits mit Schriften überhäuftist, daß
»sichdie Herren Verleger je zuweilen genöthigtsehen,«
pssolchein den Bann zu thun, in Makulatur zu ver-

’"wandeln,und Ballenweife an die Kase-und Herings-
»krämer für ein Billiges zu überlaßen"»s-—

billig erwogen werden sollten —- Doch da wir uns

dehnt Eingange so lange aufgehalten haben, können-s
wir beh der Ausführung selbst um etwas kürzerseyn.v
Neun findet hier einen kleinen Vorrath von freund-
schaftlichem lehrenden, ermahnenden, tröstenden,er-

zählendem schildernden, betrachtenden, rathenden,
und —- Langeweile verschaffendenBriefem Sie

sind, überhauptbetrachtet, Vernünstigund gut; snur

mangelt ihnen ein gewisses Etwas, das wir im Deut-

schenmit dem Worte Geist bezeichnen. Kosten in

vorbemeldten KanterschenBuchhandlungen27 gr.

H a m b u rg.
DFing al, ein Heldengedicht, in sechs Büchern-

"vons Ossia n , einem alten schosttischenBardem

»Nebst verschiednen andern Gedichten von eben dem-

"selben,2 8vio, 1764, 19 Bogen." Dies ist ein

schätzbaresUeberbleibsesl des Alterthums ,

Jahrhunderte hindurch bloß durch Ueberlsieferungauf-

behalten worden ist. Die alten eeltischen Volker ga-

benihren Barden, oder Dichtern, das Amt, ihreHelt
den durch Gesange zuvor-ewigem Diese wurden von;

allen auswendig gelernt, beh gewissenGelegenheiten
wiederholt, und so auf die Nachkommenfortgepslanzt.
Ein solcher Barde, und zwar einer der beruhmtesten,
ist Ossian gewesen. Er besingt in gegenwärtiger-n
Gedichte seines Vaters Fingals Feldng wider den

danischen König Swaren, der in sein Landeingn
fallen war. Das Gedicht ist so schon, es nimmt

einen so erhabnen Schwung-, daß es schwer wird, zu

glauben- daß Fnan in alten Zeiten unter unwissenden
Völkern so schon the dichten können, und man da-

her leicht in Versuchung kommen sollte, es für ein

untergeschobnesWerk aus neuern Zeiten zu halten,
wenn man nicht in der Vorrede deutliche Zeugnisse
und unbeantwortlichs Grunde von. dem Gegentheile
fände. Der engl.- Herkmsgfbev,Herr Mac-pher-
fon- ließ sichdUVchM AMWchUUgVerschiednerLeute

von Stande und issjeschnmckeIII-Wegen»eine Reise

nach den Hochlandern und westlichen fchottischenJn-

selu zu thun-, um daselbstWerke M- alten Bardeu

Wahrheiten, die von Stribenten einer gewissenAtt-

das Vieh-

)o(- so
aufzusammelm Er erzähltdies in der Vorrede, wo
er zugleich den kurzen Inhalt des Heldengedichtes
mittheilt. Auf diesefolgt eine lehandlung von dem

Alterthume derGedichteOssäans. Er setztsein Leben
ungefahr in. das-«-Endedes dritten, und den Anfang

des vierten Jahrhunderts Dem Heldengedichte
sind sechstleinereStricke angehängt-,denen es nicht
an ihrer Schonheit mangelt. Es sind Anmerkungen
unter den Text gesetzt, die theils das Dunkle aufklat
ren, theils Vergleichung-engewisser Stellen aus an-

dern Dichtern, z. E. hDornen Virgil, Milton, enthal-
ten. Die Uebersekzung ist recht wohl gerathen-
Ueberhauptmuß die Ausgabe dieser Gedichtc, ihres-
kWerthshalben, Kennern sehr schätzbarseyn. Wir
erinnern nur noch, daß dies der erste Theil ist, auf
den noch zween andre, die Ossians Werke enthalten,

Wen
werden. Kostet in vorbemeldten Kanterschen

uchhandlungenI si. 15 gr.

,

Frankfurt und Leipzig.

»
7HerrnThomas Lobrede auf Marimilian von

»BethunezHerzogenvon Stillst welche den Preis
. derfranzostschenAkademie im Jahre 1763 erhalten
:.»hat. 8vo, 1763, 8 Bogen.v Dem Menschen-

freunde kann das Andenken großerMänner-Jdie sich
; um ihre Zeiten und ihr Land verdient gemacht haben,

niemals gleichgültigseyn. Aus diesem Grunde hof-
kwir, daßgegenwärtigeLobrede auch in Deutsche

«

, ··den Verfall sinden werde, den sie sich in Franks «

"

eh erworben hat. Sie ist- mit einer männlichen- «

redlichen Gesinnungen eines guten Bürgers und ver-
«

nunstigen Betrachtungeneines Gelehrten Die Re-
de selbstnimmt blos etwas über vier Bogen seinxsdas
übrigesind erläuternde Anmerkungen, diehistorische
Umstande«aufklaren,oder Urtheile in sich fassen.
Wirt diesen herrscht die gewählteSprache der

Wohlredenheit, von welcher wir eine Stelle zurf
Probe geben wollen, da der Verfasser über Frank-
reichs verderbten Zustand klagt.

—

’-alletjkngarmeines Bürgers die schrecklicheWunde
»die die Unordnung des Finanzwesens denSitten zu:
--gesügk.Hierindachte er wie die alten Gesetzgeber-;
»und der Surmtendantvon Paris wurde ein Lykurg
-,zu Spatzkw ein Cato zu Rom , gewesen seyn.
»Wie entfernt sind wir von dieser Art zu denken!

Politikerseiteinem Tage- haben wir alles aus-

"gerechnet; wir haben einen jeden Punkt der Grdße
seyemnsgeorachtzwelche die Bevölkerung,die Hand-
"lung., der Fleiß- die Künste einem Staate mik-

"theilen tonneu; Und wir reden nicht von den Sit-
-’ten, die dozhdas vornehmste Trieb-wo einer Regie-
--kkmg, die Seele und dass Leben ihrer Gesetze-vsind-
--Mantlagt- daß alles aus der Art schlagt Was-

IIL .

«-Linn

erhabnen Beredsatnteie abgefaßt, und enthält die I

I

VSully sah mit«
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Wann man von einem Volk erwarten, beh welchem
»das Gold das höchsteGut ist, beh welchem der

"Geist der Gewinnsucht alle edle Empfindungen er-

--skzckk;beh welchem alles Waare ist, sogar die Tu-

« s- s· We .-—..·-.s ( :—-·. .-
--

.

Paris, den Iz; Jul-
Nunmehr ist es außer allem Streit, daßmit aller-

ersten ein Corps von 4000 Mann unsrer Truppen,
worüber der General Lnckner das Eommando fuhren
wird, nach Corsica werde transportiret werden. Zu
Antibes wird man sie zu Schiffe gehen lassen; wie

denn auch ein Officier von der CorsischenNation da-

hin vorausgegangen ist, um alles zum Empfang die-

ser Hülfstruppenauf der Jnsel in Bereitschast zu se-
tzenz Das Parlament hat endlich am 4ten diesesden

beruchtigtenProeeß zwischen der Witwe des Herrn
Paupliniere und den Erben dieses reichen Hauptpach-
ters entschieden. Diese Dame, welche II Monate

nach ihres Mannes Tode von einem Sohn entbun-

den wurde, suchte gegen die Einwurfe der Erben, wi-

der die rechtmäßigeGeburt ihres Kindes, die Legiti-
mation bet) dem Parlament, indem sie behauptete,
daßselbiges blos ihrer großenBetrübnißund vielfalis

eigen Verdrusseswegen, so lange auf dem Wege ge-
blieben wåre. Dem Parlament aber muß dieses
nicht begreiflichgeschienenhaben, indem es derselben
nicht allein ihr Verlangen abgeschlagen,sondern sie
auch in die Kosten des Processes verurtheilthat.Nie-

mals hat eine Sache mehr Aufsehens und Redens

imPublieo verursacht gehabt, als diese.
«-

« «

London, den Iz. Jul.
sDer bekandte John Wilkes hat das 45ste Stück-

seines North - Britons«sehr gut bezahlt bekommen.
Henrh Walten, ein reicher Bauer nnd Chderhandler
in der Grafschaft Devon, hat in seinem Testament
folgendes einstießen lassen: "Ferner ver-mache ich

Johu Wilkes, Esqv. gewesenenParlamentgliedevon
2lylesburh, die Summe von Fuoo Pf. Sterl.«als ei-

ne Erkentlichkeic sur ihn, daß er die Eonsiitutionalt
freiheitseines Vaterlandes soheldenmsaßigvertheidigt
han« Sein Prrceß ist auf Befehl des Gouverne-

ments sine Die aufgeschobenworden. Der Herzog
von Cumberland ergetzte am Sonnabend die beh ihm
befindliche Gesellschaft mit einem sehenswurdigen
Thiergefechta Er ließM seinem Paddock oder Ge-

hage zu Windsor einen geraumen Ort mit Netzen
umziehem in welchem sich ein grosser Hirsch befand,
nnd alsdenn ward einer von seinen Tugern losgelass-
sea. Der Toger schlichsogleichaufden Hirsch zu,

und wendete alle seine List undKraste an, ihn-zuUber-

waltigen.s Einmahl fuhr er nach dem Schenkel des

Hirsches, der ithn aber mit dein einen Hintersußes-

)0( sze

terschenBuchhandlungenIF gr-
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"gend selbst: bet)denen man kaum eine gute Handlung
-’begangenhat, als man schon eilet, die Belohnung
"dafur abzuholen?" Kostet in vorbemrldten Kant-

nen solchenStreich versetzte,daßer auf der Erdehine
rollete. Das andre mahl hieng er sich an die Kehle
des Hirsches, dieser wuste ihn aber auch da »wieder·ab-
zuschüttelm Der Thger fing an grimmig zu werden,
und knirschte mit den Zähnen,der Hirsch aber, welt-

cher endlich auch ungeduldig wurde, daß er sichimmer

so herumdrehenmuste, neigte seinen Kon aus die Ec-

de, als ob er fressenwolte, und als der Tuger nahe
kam, faßteer ihn auf sein Geweihe und schleuderte
ihn eine ziemliche Weite von sich, und gieng alsdenn

mit trabenden Schritten auf ihn zu. Da der Thger
dieses sahe, kroch er unter dem Netze weg aus dem

Kreise und lief in den Frost unter eine Heerde Nehe,
von welchen er ein-s augenblicklich tödtete-

Warschau, den 26. Jul.
Der Fürst Wohwod von Wilda Nadziwil ist jetzt

meist in den Morasten von Pinst eingeschlossen,und
kaum ist ihm ein Schlupfwinkel nachder Türley übrig.
Den 23sten dieses wurde der hiesigeRelationslande
tag durch den Herrn Sobolewski, Einnehmer von

Warschaueröfnet,auf welchem der GrasPoniatowski,
Truchses von Lithauen,nebst dem Herrn Szhblowse
»kl,Fahnrichvon Warschau als Landbote von War-

schau von demjenigen was auf dem Convocationse .

reichstage passiret, den mündlichenBericht abstattete, ;
worauf 40 Landboten auf die bevorstehendeKönigs-«»
mahl·ernennet’-worden, welche aus ihren Mittelns
hie-wiederumetliche erwählen-sollen,um den König .."
zu tvahlen. Aus gleiche Weise sollen auch die übrige
Landschaftenihre Landtage gehalten haben. Vorget -

sterndes Nachts ist erstlich derKaiserl-OesterreichscheT
Gesandte nebst dem Residenten dieses Hofes über
Cracau nachWien von hier abgereiset; hingegen
sind verschiedeneHerrschaftlicheHaustruppen hier
retourmret. Flut verwichenen Sonnabend arrivirte

anheroder GrafBranicki, Starost von Halue. Es
ist hier«auchdie Nachrichteingegangen,daß sichSr. «

»Erl.der Herr Castellanvon Eraeau vorjetzo noch

mLubowmatm Zipferlande aushalten, nebst deUM

FurstenBischof von Ekacau, W Wohwoden von

Lublinund andern Freunden. Man höretauch nicht,
daßEr der kunstigenKönigsmahlbeywohnendbrste;
hingegen hat der Hm- Gmf Potocki, Woywod von-

Khow,als er von denen RußischenGenenals zu Keh-
stianopelbefraget worden," zu was vor einem Ende
dersele so viel Truppte habe? zur Antwort gegebene
daßes zu seiner Gar-e Sicherheitgeschehe-worauf

hoch-
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hochgedachterkHerrWoyivod von Kyoto durch eine

EstasffetteBriefe sowohlan Sr. Durchl. dem Fürsten
Primas als auch an den Fürsten Czartorysli, Won-
woden von Rußland, und Gemraeronfbderations-

rat-schalt mit der Erklärungabgehen laßen, wie Er

nicht allein diese Confdderation in allen ihren Punk-
ten vor. genehm halte, sondern auch dieselbe unter-

schreiben werde. Der Woywod von Cracau und

Kronsunterfeldherr Graf Rzewuski hatte in der Ab-

sicht mit dem FürstenfNadziwiilWoylvoden von

Wilda zusammenzustoßen,an die sämmtlicheKron-

regimenter und Fahnen Ordre ergehen laßen, um sich
zu Jhtn in Marsch zu begeben. Da nun solches der

Autorität und Gewalt des FürstenEzartoryski Gene-

ral-.Kron.-Regimentarii zuwider ist, so hat man be-

schlossen, denselben vor das Confoderation«s-Geticht

vorladen zu ließen.HochgedachterFürstWoywod von

Wilda ist tnit seinen Truppen den District bey Mo-

hylow passiret,und nach der Türken gegen Chatim
zugegangen. Der von hochgedachtenFürstenWoh-
woden nach Berlin abgeschicktgewesene Herr Pac,
Starosi von Zielow ist dieser Tagen hier eingetroffen.

Thorn, den 29. Jul.
So wohl die Landtage der Großpoln. Cujavischen,

und auch der Dobrzynimschen Landschaft, sind alle be-

standen, und darauf beschlossen, nicht durch Abge-
ordnete, sondern durch Landboten der künftigenKö-

, nigswahl beyzuwohnetn
welche versicheru, daß bereits der. Stempel zursMüm
ze. aufdie Krönung des Herrn-Grasen Poniatowsey
zum Kö- ige von-Polen, aneinern gewissen auswari

eigen Orte geschnitten werde.

Wilda, den 27. Jul.
Die Landtage, welche unter dem Titel eines Re-

lationstages sind gehalten worden, haben in einer

erwünschtenRuhe ihr Ende genommen; man hat
auf selbigen festgesetzt, daß einige Wohwodschaften
selbsten, andre aber durch Deputirte bel) der Königs-
wahl erscheinen können. Die Kapturgerichte sind

wegen des in dieser Woche ein-fallenden Festes, aus-

gesetzetworden. Aus Grong ist nichts besonderes

eingelaufen, außer daß die Gerichte der Generaleom

föderation, welcheWegen der Abreise vieler ansehn-
lichen Magnakm apf die Landtageaufgehöret,künf-
tigen Montag wiederum ihren Anfang nehmen
werden. .
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Declaration
des neuen MüntzeEdickks'voM-29. Mattii 1764, in

Ansehung des KönigrelchDPkeusseOwegen der

in PrenßischenSechseM seit Den 2»I-.April 1763.
getroffenencom-etc
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Man siehet Nachrichten,
:

V
Wir Fridrieh , von Gottes Gnaden, König in

Prenssen, Marggraf zu Brandenburg; des

Heiligen Rdmischen Reich-s Geh-Tumme-
rer und Ehurfürstte. te. it.

Thunkundund fügenhiermit zu wissen: Nachdem
bey Unserm neuen MüntzÆdiötvom 2 Martii a· c.

und dessen H. Io. Num. II. in Unserm Königreich
Preussen sich das Bedencken geäussert: Ob die aus
einer seit den 21. April 1763. ans PreußischeSech-
ser oder Sechs-Ereulzer-Stücke eingegangenen Ver-
bindung schuldige samtnen in dem jetzigen neuen
PreußtfchenSilber-content de Anno 1764. ohne Tisi-

zugzu bezahlen, ohngeachtet diese Sechs-Ermessen
Stricke de- Atmo I763. M der Tabelle Z. sothanen
DJkülitz..—Eciiås,um ein Drittel herunter gesetzet wor-

dens, und TäufersPVMNMC Regierung undKriegtEi
und DonnmsensCannnerihr PflichtmäßigesGutach-
txen daruber til-gestattenAls declatiren Wir hiemit
solchem gemalz auf den Uns geschehenenVortrag- ge-
dachten 5.·.»10.Natu-1t..··UnsersMünlstdjeis vom

29. Mann e. c. en AnsehungUnsers Königreich-
Preussen dahin-
Daß aus allen seit dem 21. April 1763. ausf
PreußischeSechser oder Sechs-Ereutzer-Stncke,es

seh nahmeutlichsauf die Sechser von I763. oder

ohne Bestimmung ihrer Jahrzahl, eingegangenen
Verbindungen, sur die summ- von mo. Thaler in

dieser Wunsch nicht mehr, als so. Mehle-. in ten-

ßrmz kchigengdreußifchencontent cis Abt-so 17642

Wgeznhlekund geforder;werdelnsolle.
ogegen estn enen u regen e-. der Vor -'

-

erwehntenUnsersMüntz-Edic"sss)vonl29. sgztakkctiiok
auch besonders in Ansehungunsers Königreichs
Preuss-en beh dessen g-. Io. Num Io. Lit. j. und Num;
u. sein Verbleiben hat. Wir wollen und befehlen
dahero auch, daß diese Unsere Deklaration im Könige

VMZPVSULTMPelzkch
den

Daglcküberall bekannt ge-
ma et, un zu«1 ermanns — isseu u t und«

«

gebracht, mich MEPHleMtf das Kirafuestenigxzuetlxå
bex werde. Urkundlich haben Wir diese Dort-ratlos

eigenhandigvollzogen, und· mit Unserni Königlichen
Jnsiegel bedrucken lassen-; So geschehenund gegeben
zu Berlin den 16-. Juiij«1764.

·

« Us«S..)« Friderich.
V» Finger-«v. Für-st.v. Massow. v. Blumenthal.

v. Mutichhausemv. Hagen. v. Dorville.-

AVERTISSEMEN7K
Der Consing von der verwichenen Leipziger
O·st·ermesse-Ist thentgeltlich abzuholen.

«

HEXE-lehrte und Politische Zeitung wird des Wiege
nnd Fteotags in dem Kanterfchen Michde

ausgegeben,


